
«EXPERT FOCUS» trägt das Gütesiegel 
«Q-Publikation» vom Verband 
Schweizer Medien

www.expertfocus.ch  
www.expertsuisse.ch 

20
25

  I  
AU

G
U

S
T 

AO
Û

T

2025 I AUGUST AOÛT

EXPERT FOCUS
Schweizerische Zeitschrift für Wirtschaftsprüfung, 
Steuern, Rechnungswesen und Wirtschaftsberatung

Revue suisse pour l’audit, la fiscalité, 
la comptabilité et le conseil économique

E
XP

E
R

T 
FO

C
U

S

Pflichtrotation der Prüfgesellschaften 
nach 10 Jahren für alle Finanzinstitute?

Sociétés d’audit: rotation obligatoire après 
10 ans pour tous les établissements financiers?

Drittparteirisikomanagement im Finanzsektor

Gestion des risques liés aux tiers 
dans le secteur financier

Interview: KI in der Schweiz –  
Wachstumstreiber oder ethisches Risiko?

Gleicher Lohn für gleichwertige Arbeit

Non-Profit-Organisationen zwischen Krise 
und Kontinuität

Accounting for contracts that reference   
nature-dependent electricity

Digital first!

Wechseln Sie der Umwelt 

zuliebe noch heute  

zum Digital-Abonnement.

shop@expertsuisse.ch

Digital first!

Par respect de 

l’environnement, passez  

à l’abonnement numérique 

dès aujourd’hui.

shop@expertsuisse.ch

«EXPERT FOCUS» auf einen 
Blick:

•	 Auflage total 13‘467 Ex.

•	 Erscheint 6x jährlich als 
gedrucktes Magazin

•	 EXPERT FOCUS E-Paper, 
Digital

•	 Deutsch/Französisch

EXPERT FOCUS – Schweizerische Zeitschrift für Wirtschaftsprüfung, Steuern, 
Rechnungswesen und Wirtschaftsberatung

MEDIADATEN 2026
Print & Online | Gültig ab 1. Januar 2026

EXPERT FOCUS

Galledia Fachmedien AG | Tiefenaustrasse 2 | 8640 Rapperswil-Jona
T +41 44 928 56 11 | anzeigen.expertfocus@galledia.ch | www.fachmedien.ch



2EXPERT FOCUS Mediadaten 2026

Inhaltsverzeichnis

Inhalt & Auflage		  3

Leserschaft		  3

Terminplan 2026		  4

Formate & Preise		  5

Zusätzliche Werbeformen	 6

Online-Angebot		  8

Kontakt		  10

300 EXPE RT FOCUS 2025 | AUGUST

INTERVIEW

KI IN DER SCHWEIZ
Wachstumstreiber oder ethisches Risiko?

Die Schweiz steht vor einem heiklen Balanceakt: Künstliche Intelligenz (KI) verspricht 
enormes Wirtschaftswachstum, wirft aber zugleich gewichtige ethische Fragen auf. 
Zwei ausgewiesene Experten beantworten zukunftsrelevante Fragen: Simon  Ruesch, 
Vertreter der Digitalwirtschaft (Swico), und Ethikprofessor Peter G. Kirchschläger 
(Uni Luzern, Gastprofessur ETH Zürich), Experte für die ethischen Herausforderun-
gen von KI. Interview führte Nina Gerwoll

Nina Gerwoll (N. G.): KI ist momentan in aller Munde. 
Welche Rolle hat die Schweiz in diesem Bereich heute 
und wie ist sie positioniert?
Simon Ruesch (S. R.): Die Schweiz ist dank ihren starken 
Innovationsclusters, ihrer globalen Vernetzung und ihrer 
Wirtschaftsstruktur im weltweiten Vergleich sehr gut für die 
Entwicklung und Anwendung von KI aufgestellt. Doch der 
globale Wettbewerb um «AI Leadership» verschärft sich zu-
nehmend. Die Schweiz muss sich weiter klug positionieren. 
Entscheidend ist, dass Unternehmen, Individuen und der 
Staat KI rasch, gezielt und breit implementieren und weiter-
entwickeln. Nur so kann die Schweiz ihr Potenzial voll aus-
schöpfen und international an der Spitze bleiben.
Peter G. Kirchschläger (P. K.): Die KI-Forschung zeichnet die 
Schweiz aus. Aus ethischer Perspektive ist die Schweiz pro-
blematisch unterwegs, da sie nichts gegen vorhandene ethi-
sche Gefahren und zu wenig für die ethischen Chancen von 
«KI» unternimmt. So erleiden Menschen u. a. Datenschutz-
verletzungen und Diskriminierungen aufgrund von Bias in 
Daten und Algorithmen von KI, z. B. bei KI-basierten Rekru-
tierungstools im Personalwesen. Menschen in der Schweiz 

werden mit KI ökonomisch und politisch manipuliert. Deep 
Fakes attackieren direkte Demokratie. Der enorme Energie- 
und Wasserverbrauch von «KI» bedroht unsere Existenz.

N. G.: Braucht es in der Schweiz und weltweit eine 
umfassende, rechtliche Regulierung von KI, ähnlich 
wie der EU AI Act oder strenger?
P. K.: Es besteht dringend nationaler Handlungsbedarf. 
Gleichzeitig sollte die Schweiz bereits laufende Bemühun-
gen zur globalen Regulierung von KI umgehend unter-
stützen. Zwei konkrete Vorschläge aus meiner Forschung – 
menschenrechtsbasierte KI und zu deren Durchsetzung das 
Schaffen einer Internationalen Agentur für datenbasierte 
Systeme (IDA) bei der UNO – sind global aufgegriffen worden, 
u. a. vom UNO-Generalsekretär, vom Dalai Lama, und vom 
gerade verstorbenen Papst Franziskus und Sam Altman. IDA 
soll dem Modell der Internationalen Atomenergiebehörde 
bei der UNO folgend ethisch Positives gezielt fördern und 
Schlimmeres verhindern.
S. R.: Ein umfassendes, bürokratisches Technologie-Gesetz 
nach dem Vorbild des EU AI Act für die Schweiz lehnen wir 

Peter G. Kirchschläger
Prof. Dr. theol., lic. phil. Prof. Theologische Ethik, Leiter 
Theologisches Instituts für Sozialethik, Universität Luzern
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ab. Der bestehende Schweizer Rechtsrahmen ist stabil und 
bietet bereits heute eine solide Grundlage. Um die Wettbe-
werbsfähigkeit der Schweiz zu sichern und das Potenzial von 
KI auszuschöpfen, braucht es vor allem innovationsfreund-
liche Rahmenbedingungen. Eine globale Abstimmung mit 
Fokus auf unsere wichtigsten Grundwerte, wie sie die KI-
Konvention des Europarats vorsieht, ist stimmig. Sie sollte 
aber mit Augenmass umgesetzt werden. Zentrale Werte ver-
ankern: Ja. Innovation abwürgen: Nein.

N. G.: Spannende Positionen. Sollen wir es wie die USA 
und GB halten und stattdessen eher auf Richtlinien 
und Empfehlungen setzen?
S. R.: KI ist eine Grundlagentechnologie, die sich einerseits 
rasant – viel schneller als der hiesige Rechtsrahmen – und an-
dererseits in unterschiedlichsten Sektoren bzw. Kontexten 
weiterentwickelt und angewendet wird. Diesen Umstand gilt 
es, zu berücksichtigen. Das haben die USA wie auch GB rich-
tig erkannt. Die Schweiz hat in puncto Eigenverantwortung 
und Selbstregulierung eine lange und erfolgreiche Tradition. 
Wie der Bundesrat hervorhebt, ist es sinnvoll, diesen Ansatz 
bei der KI weiterzuverfolgen. 
P. K.: Wegen Richtlinien und Empfehlungen werden meis-
tens doch menschenrechtsverletzende Geschäftsmodelle 
nicht gestoppt! Aktuell wird z. B. im legalen Internet und 
bei Social Media eine KI-basierte App angeboten, die Kinder-
bilder sexualisiert. So etwas hört nur auf, wenn IDA einen 
Marktzulassungsprozess verantwortet, wie wir ihn von vie-
len anderen Branchen kennen. Z. B. kann ein Pharmaunter-
nehmen auch nicht ein Medikament auf den Markt werfen 
und hoffen, dass niemand daran stirbt, sondern muss selbst-
verständlich einen Marktzulassungsprozess durchlaufen – 
zum Schutz von Menschen und Umwelt.

N. G.: Swico möchte, dass die Schweiz eine «aktive 
und prägende Pionierrolle» im Bereich KI einnimmt. 
Ist es von Vorteil ein «Early Adapter» zu sein?
P. K.: Die paar dominierenden Tech-Unternehmen kommen 
nicht aus Europa, weil die USA und China massiv staatli-
che Investitionen vorgenommen haben. Weder die Schweiz 
noch Europa wurden durch irgendeine Regulierung daran 
gehindert, dies auch zu tun. Wir sollten diesbezüglich Ver-
säumtes nicht dadurch verdrehen – wie das gerne gemacht 
wird – und einer angeblich hinderlichen Regulierung die 
Schuld geben. Da das nicht stimmt. Zudem fördern präzise 
und konsequent durchgesetzte Regulierungen Innovation 
und Wirtschaftswachstum, wie es sich u. a. am Beginn der 
US-amerikanischen Luftfahrtindustrie im 20. Jahrhundert 
zeigte.
S. R.: Die Schweiz gehört mit ihren Hochschulen, Forschungs-
zentren und innovationsstarken Unternehmen zur weltwei-
ten Spitze. Künstliche Intelligenz wird hierzulande deutlich 
intensiver genutzt als im europäischen oder globalen Durch-
schnitt. Die Schweiz ist so gesehen ein Early Adapter. Davon 
profitieren wir alle  – wirtschaftlich und gesellschaftlich. 
Dass wir zur Spitze gehören, ist vor allem unseren attrakti-
ven Rahmenbedingungen zu verdanken. Diese gilt es nicht 
mit überbordenden Regulierungen einzureissen. Im Gegen-

teil: Gerade in geopolitisch bewegten Zeiten müssen wir 
unseren Standortfaktoren noch vielmehr Sorge tragen und 
den Faktor KI aktiv nutzen.

N. G.: Genau dieses Thema berührt meine nächste 
Frage: Besteht nicht die Gefahr, dass KI unreguliert 
auch für Schlechtes bzw. Gefährliches eingesetzt 
wird (KI-gesteuerte Waffen, KI-Überwachung u. ä.)?
P. K.: In der Tat bedeutet, bewusst nicht zu regulieren oder 
die Regulierung auf die lange Bank zu schieben (wie das 
gegenwärtig der Bundesrat tut, um den wenigen multinatio-
nalen Technologiekonzernen, die den KI-Markt dominieren, 
einen Gefallen zu tun), Big Tech weiterhin zu erlauben, die 
Menschenrechte zu verletzen. Hier schützt die Schweiz die 
Täterinnen und Täter anstelle der Opfer. Hier kommt die 
Schweiz ihren Menschenrechtsverpflichtungen nicht nach. 
Hier akzeptiert die Schweiz Monopole, die Gift für eine 
Marktwirtschaft und alle anderen Unternehmen und die 
Bevölkerung sind. Das muss sich dringend ändern.
S. R.: KI bietet riesige Chancen, vom Beantworten einfacher 
Fragen bis hin zur massiven Effizienzsteigerung bei der 
Medikamentenentwicklung. Wichtig ist, die jeweilige An-
wendung und nicht die Technologie per se zu regulieren. KI 
kann, wie jede andere Technologie auch, für Zwecke ver-
wendet werden, die eine Gesellschaft als unerwünscht oder 
geächtet betrachtet. Hier ist es am Gesetzgeber, den entspre-
chenden Rahmen zu definieren. In der Schweiz besteht be-
reits ein stabiler, prinzipienorientierter Rechtsrahmen, der 
Missbrauch verhindert und dafür sorgt, dass zentrale Werte 
wie Freiheit und Verantwortung gewahrt bleiben. 

N. G.: Sollen die Investitionen in KI-Forschung 
und -Entwicklung verstärkt werden?
S. R.: Für den Innovations- und Wirtschaftsstandort Schweiz 
ist es wichtig, dass massgeblich in die KI-Forschung und 

-Entwicklung investiert wird. Gleichzeitig bin ich überzeugt, 
dass die Schweiz gut beraten ist, sich in erster Linie nicht auf 
das aktuelle «Sich-Überbieten» mit KI-Investitionsverspre-
chen einzulassen. Vielmehr gilt es, Investitionen strategisch 
gezielt zu platzieren und die Rahmenbedingungen insge-
samt zu stärken. Neben dem Erhalt einer schlanken, un büro-
kratischen Regulierung geht es darum, Innovationshürden 
abzubauen, die Zusammenarbeit zwischen Hochschulen, 
Forschung und Industrie zu stärken sowie die Menschen in 
diesem Land – auch aus ihrer Eigenverantwortung heraus – 
und unser Aus- und Weiterbildungssystem fit für die Zu-
kunft mit KI zu machen.
P. K.: (nickt): In der Schweiz bietet sich jetzt die einzigartige 
Chance, die führende Rolle im Bereich der KI-Forschung für 
die Entwicklung von menschenrechtsbasierter und nachhal-
tiger KI zu nutzen und sich diesbezüglich gezielt zu engagie-
ren – sowohl politisch und rechtlich als auch wirtschaftlich, 
u. a. mit Investitionen. So könnte von hier aus ein entschei-
dender Beitrag erfolgen, dass Menschenrechtsverletzungen 
und ökologische Ausbeutung im Bereich von KI weltweit auf-
hören und das ethisch positive Potenzial der ganzen Mensch-
heit und dem Planeten zugutekommt – für eine humane und 
nachhaltige Zukunft.

Die Schweizerische Zeitschrift für Wirtschaftsprüfung, Steuern, Rechnungswesen und 
Wirtschaftsberatung bietet ein erstklassiges Umfeld für Werbung ohne Streuverlust.
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Zurück zur Übersicht
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Februar 04.12.2025 12.01.2026 04.02.2026 Digitalisation & Security

April 13.02.2026 20.03.2026 16.04.2026 Governance & Compliance
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Dezember 05.10.2026 06.11.2026 02.12.2026 Audit & Assurance

Terminplan 2026
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X AV I E R  B AYS

G A E L  L E D E R R E Y

J O S É  L A M A S - VA LV E R D E

APPLICATIONS DE L’IA POUR LES PME: SAISIR 
LES OPPORTUNITÉS EN MAÎTRISANT LES RISQUES 
Comment créer de la valeur à partir des données 
grâce aux algorithmes?

La valorisation des données liée au business model est un enjeu stratégique. En 
Suisse, des solutions pour PME se développent, parmi lesquelles le conseil et la 
conception d’algorithmes prédictifs sur mesure. Deux applications concrètes d’IA il-
lustrent ces possibilités: la prédiction à court terme de la consommation électrique 
régionale et la recherche de documents dans une base de fichiers. 

1. INTRODUCTION
L’intelligence artificielle (IA) occupe aujourd’hui le devant de 
la scène. Et pour cause, une révolution technologique est en 
marche. Cette innovation aussi disruptive que l’avènement 
d’Internet transforme profondément le rapport à la machine, 
les interactions avec les données et la manière de communi-
quer avec les ordinateurs.

L’IA n’est pourtant pas un concept né en 2022 avec la dé-
mocratisation de ChatGPT. Ses origines remontent aux an-
nées 1950. Au fil des décennies, divers phénomènes techno-
logiques ont successivement suscité l’attention: data mining, 
statistical learning, machine learning, big data, deep learn ing, data 
science, intelligence artificielle, agents IA, etc.

1.1 Pourquoi créer des algorithmes? Dans cet article, l’at-
tention se portera sur la volonté de dégager de la valeur des 
données. Pour y parvenir, il est nécessaire de créer des algo-
rithmes, soit une suite d’actions programmées qui permet-
tront à un ordinateur de traiter et d’affiner les données afin 
d’en révéler toute la richesse.

Selon l’European AI Act [1], un «système d’IA» est un sys-
tème basé sur une machine, conçu pour fonctionner avec dif-
férents niveaux d’autonomie et pouvant faire preuve d’adap-
tabilité après son déploiement et qui, pour des objectifs ex-

plicites ou implicites, déduit, à partir des données qu’il reçoit, 
comment générer des résultats tels que des prédictions, du 
contenu, des recommandations ou des décisions susceptibles 
d’influencer des environnements physiques ou virtuels.

La Suisse ne dispose actuellement d’aucune réglemen-
tation en vigueur concernant l’IA. Les débats en cours op-
posent deux visions: la nécessité de protéger la population et 
la crainte que des réglementations trop strictes freinent les 
progrès technologiques. La nouvelle loi sur la protection des 
données (nLPD), entrée en vigueur le 1er septembre 2023, en-
cadre ainsi l’utilisation des données personnelles en renfor-
çant les droits de l’individu.

Depuis les années 2010, les progrès de l’informatique ont 
favorisé l’essor de cette discipline issue des statistiques, re-
quérant une certaine puissance de calcul et de mémoire pour 
traiter de grandes quantités de données. La convergence de 
ces domaines a ouvert des perspectives phénoménales pour 
la compréhension et la prédiction du monde environnant.

Deux exemples d’application de l’intelligence artificielle 
dans le domaine de la prédiction sont présentés: le premier, 
dit «traditionnel», porte sur la consommation électrique; le 
second, dit «moderne», concerne la recherche intelligente 
de document. Les similarités et les différences de ces deux 
exemples seront finalement mises en lumière.

GAEL LEDERREY, 

PH. D. MACHINE LEARNING, 

SENIOR DATA SCIENTIST, 

SWISS STATISTICAL 

DESIGN &  INNOVATION

XAVIER BAYS, 

INGENIEUR EN MATHE-

MATIQUES APPLIQUEES 

EPFL, COFONDATEUR 

ET HEAD OF SERVICES, 

SWISS STATISTICAL 

DESIGN &  INNOVATION
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les traders pour comprendre comment ils réfléchissent, sur 
quelles données ils se fondent et quelles informations ils ex-
traient de ces données. «L’idée, ici, est de reproduire la ré-
flexion humaine», qui s’appuie sur deux constats majeurs: 
	pun fort impact du court terme: la journée d’hier va influen-

cer la prévision de demain;
	p et un fort impact du long terme: la même date de l’année 

passée et des années précédentes va influencer la prévision 
de demain [4].

Pour compléter la méthode humaine, une analyse des don-
nées a également été réalisée pour identifier des corrélations 
susceptibles d’échapper à l’œil des traders. 

Fort de toutes ces informations, le data scientist (scientifique 
des données) va passer une grande partie de son temps à réa-
liser le feature engineering. Cette étape consiste à créer des va-
riables intéressantes et compréhensibles pour l’ordinateur à 
partir des données brutes. Le feature engineering est l’ingrédient 
secret qui distingue un bon modèle d’un excellent  modèle.

2.3 L’importance de s’assurer de la qualité des données. 
Un grand travail a également été mené sur la qualité des don-
nées d’entrée. Il peut sembler surprenant que les données 
fournies par le réseau ne soient pas définitives et qu’elles 
puissent varier considérablement pendant six mois. Un «mo-
dèle de détection d’anomalies» a ainsi été mis en place pour 
identifier les cas où la qualité des données d’entrée est insuf-
fisante pour une utilisation fiable. Ce modèle analyse l’écart 
(la déviation) entre la dernière prévision et la valeur mesurée, 
ainsi que la comparaison de la dernière mesure avec celles des 
jours précédents.

En présence d’une anomalie, les données du modèle (don-
nées synthétiques) remplacent les données brutes réelles de 
l’historique. La figure 2 montre un exemple de correction ef-
fectuée le 1er mai, consécutivement à la détection d’une dégra-
dation de la qualité des mesures du réseau.

2.4 Un assemblage de modèles. La solution combine en 
réa lité un ensemble de modèles. Plusieurs technologies sont 

Figure 2: MESURE, CORRECTION ET PRÉDICTION DE LA COURBE DE CONSOMMATION

28 avril 29 avril 30 avril 1 mai 2 mai 3 mai 4 mai

Mesure Prédiction Correction
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Consommation [MW]

Figure 3: DIAGRAMME ILLUSTRANT L’ENSEMBLE LEARNING

Données
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2. EXEMPLE 1: PRÉDIRE LA CONSOMMATION 
ÉLECTRIQUE
Savez-vous comment votre foyer ou votre entreprise bénéfi-
cie toujours d’électricité alors même que celle-ci ne peut être 
stockée une fois produite?

Des équipes mobilisent leurs efforts, notamment à l’aide 
d’algorithmes (comme il sera présenté ultérieurement), afin 
de garantir un approvisionnement constant en électricité, ni 
excédentaire ni insuffisant. Autrement dit, l’équilibre entre 
l’offre et la demande doit être maintenu. Un excès de pro-
duction par rapport à la demande saturerait le réseau, pro-
voquant une élévation de la tension susceptible d’entraî-
ner son effondrement. À l’inverse, une demande trop im-
portante pourrait conduire à une pénurie. Selon le droit de 
l’énergie en Suisse [2], les gestionnaires de réseau de distri-
bution ont l’obligation d’alimenter leurs clients en électricité. 
La consommation individuelle (particulier, entreprise, etc.) 
détermine ainsi le volume d’énergie requis, auquel le réseau 
doit s’adapter. L’essor des énergies renouvelables a complexi-
fié la gestion du réseau, en raison notamment de la difficulté 
à anticiper une production soumise aux conditions météo-
rologiques. Toutefois, veiller à l’équilibre entre production 

et consommation électrique constituait déjà un défi avant 
l’introduction des panneaux solaires et des éoliennes.
Le trader d’électricité, parfois aussi appelé gestionnaire de 
portefeuille, a pour mission d’élaborer un plan de produc-
tion et de piloter les opérations d’achat et de vente d’énergie 
afin de répondre à la demande. Il doit donc prévoir la consom-
mation électrique à venir et s’assurer de livrer la même quan-
tité d’énergie. Pour atteindre cet objectif, deux options 
s’offrent à lui: produire sa propre électricité (ou éteindre une 
centrale de production), ou bien acheter (ou vendre) de l’éner-
gie sur le marché.

2.1 La fonction prédictive des modèles. Dans ce contexte, 
la qualité des prévisions apparaît clairement comme un enjeu 
central. Le trader va ainsi essayer de prévoir l’avenir en s’ap-
puyant sur une sélection de modèles [3] d’IA et sur son exper-
tise. Il travaille sur différents horizons de temps, allant de 
l’intraday (ajustement le jour même) au day-ahead (prévision 
pour le lendemain), jusqu’à des prévisions à plus de trois ans. 
La figure 1 illustre un exemple de prévisions en day-ahead, la 
courbe bleue indique la consommation réelle, la courbe verte 
la consommation estimée par le modèle.

Un ensemble de modèles d’intelligence artificielle a été 
conçu afin de soutenir le trader dans sa prise de décision à 
court terme (intraday et day-ahead). Les données d’entrée sont 
les mêmes que celles utilisées par le trader: historique de la 
consommation, historique des données météorologiques 
sur les régions concernées, prévisions météorologiques 
pour les jours à venir, calendrier civil, etc. Il en ressort une 
courbe prédictive estimant la consommation et/ou la pro-
duction pour les cinq prochains jours, avec une granularité 
de 15  minutes.

2.2 Adapter le modèle à la pratique. Pour mettre en place 
un tel modèle, il a été nécessaire de passer du temps avec 

JOSé LAMAS-VALVERdE, 

PH. d. PHYSiqUE, EXPERT 

EN ANALYSE dES RiSqUES, 

MéTHOdES d’ANALYSE 

qUANTiTATiVE ET ANALYSE 

déCiSiONNELLE, 

FONdATEUR-diRECTEUR, 

GESTRiSK, JOSE.LAMAS@

GESTiONdESRiSqUES.CH

Figure 1: MESURE ET PRÉDICTION DE LA COURBE DE CONSOMMATION
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mobilisées, comme des modèles dits de machine learning clas-
sique (p. ex. Gradient Boosting) ou de réseaux de neurones (p. ex. 
LSTM pour Long short-term memory). Un modèle final est conçu 
pour déterminer, en fonction du contexte, quel modèle spé-
cifique doit être activé. Cette technique est connue sous le 
nom d’ensemble learning. La figure 3 schématise le concept de 
l’ensemble learning.

2.5 Clés de succès: vérification et validation. Deux fac-
teurs de succès peuvent être dégagés de ce projet. Le premier 
réside dans le monitoring de la solution, une fois mise en pro-
duction. Il est nécessaire de garantir le bon déroulement de 
l’automatisation des prévisions, en veillant à la réception des 
données, à la disponibilité des serveurs et à la qualité de la 
prévision. Différents systèmes d’alerte ont été créés à cette 
fin. Ils permettent, par exemple, de détecter une déviation 
lente de la qualité attendue, une perte soudaine de qualité, ou 
encore une insuffisance persistante dans la qualité des don-
nées d’entrée, etc.

Le second facteur de réussite est l’utilisation exclusive de 
données effectivement disponibles à un instant t lors du déve-
loppement de la solution. Bien que cette remarque puisse pa-
raître triviale, elle constitue une source d’erreurs fréquente 
dans le cadre de la modélisation sur des séries temporelles. En 
effet, le data scientist a accès à l’ensemble des données (réelles 

et prédictives) lors de l’élaboration de la solution: des prévi-
sions à différents horizons, des historiques de qualités va-
riables selon l’horizon, etc.

Que se passe-t-il si un modèle est entraîné à partir de don-
nées provenant du futur, autrement dit d’informations qui 
ne sont pas disponibles au moment où la prévision est censée 
être faite? Lors du passage en production, le modèle devient 
instable et sa qualité se dégrade brutalement. Ce qui semblait 
être un modèle précis et efficace se révèle être inutilisable au 
dernier moment.

3. EXEMPLE 2: RECHERCHE INTELLIGENTE 
D’UN DOCUMENT
Avez-vous déjà perdu du temps à rechercher un document sur 
votre ordinateur? Les personnes les plus expérimentées de 
votre entreprise sont-elles vos principales sources d’informa-
tion pour retrouver d’anciens projets? Souhaitez-vous tirer 
parti de tous ces documents Word et PDF qui dorment dans la 
base de données de votre organisation? Si vous avez répondu 
oui à l’une de ces questions, alors les LLM et les RAG vous se-
ront utiles.

3.1 Qu’est-ce qu’un Large Language Model (LLM)? Les 
LLM sont des modèles d’IA spécialement conçus pour trai-
ter le langage naturel. Le langage naturel désigne la manière 

Figure 4: SCHÉMA SIMPLIFIÉ DU MODÈLE GPT3 D’OPENAI
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Wie KMU mit der elektronischen Signatur Verträge 
einfach digital unterschreiben

Papier muss nicht sein: Mit der qualifizierten elektronischen Signatur (QES) unterzeich-
nen Sie Verträge digital und vereinfachen Ihr Arbeitsleben. Der Prozess ist einfach. Lesen 
Sie selbst.

Später Nachmittag im Schweizer Mittelland: Silvia Schmid, 
HR-Verantwortliche eines KMU, zückt ihr Smartphone. Mit 
einem Fingerabdruck identifiziert sie sich in der Signatur-
App, lädt den Vertrag für den neuen Mitarbeiter hoch und 
unterschreibt digital. Der zukünftige Mitarbeiter und die Ge-
schäftsführerin erhalten eine E-Mail, um ebenfalls digital zu 
unterzeichnen.

Silvia lehnt sich zurück. Sie erinnert sich an frühere Zeiten, 
als sie Verträge auf Papier per Post verschicken musste. Das 
Ausdrucken, Unterschreiben, Verschicken und Scannen kos-
tete viel Zeit. Diesen Zeiten trauert sie nicht nach.

Qualifizierte Signatur statt Handschrift
Seit dem 1. Januar 2017 ermöglicht das Bundesgesetz über die 
elektronische Signatur das digitale Unterschreiben mit der 
qualifizierten elektronischen Signatur (QES), die der hand-
schriftlichen Unterschrift gleichgestellt ist. Zur Nutzung der 
QES muss sich eine Person einmalig bei einem vom Bund an-
erkannten Anbieter mit einem Ausweis identifizieren. Danach 
erhält sie ein Zertifikat, mit dem sie Dokumente digital un-
terschreiben kann.

Mit der QES hat Silvia Schmid die Gewähr, dass der Vertrag 
nicht manipuliert wurde. Sie kann die Gültigkeit der Signatu-
ren prüfen und weiss dank des Zeitstempels genau, wer wann 
unterschrieben hat. Nur Dokumente, die notariell beglaubigt 
werden müssen, können derzeit nicht elektronisch unterzeich-
net werden.

Zeit und Kosten sparen
Die digitale Unterschrift ermöglicht es Silvia Schmid, den ge-
samten Vertragsprozess ihres KMU zu digitalisieren und die 
Zusammenarbeit zu vereinfachen. Medienbrüche durch Aus-
drucken und Einscannen gehören der Vergangenheit an. Dies 
spart Kosten für Papier, Porto und Druck sowie vor allem 
Zeit, die nun für sinnvollere Tätigkeiten genutzt werden kann.

Silvia Schmid hat sich wieder anderen Aufgaben zugewandt. 
Gegen Arbeitsschluss sieht sie auf ihr Smartphone und erfährt, 
dass der Vertrag vom neuen Mitarbeiter und der Geschäfts-
führerin unterzeichnet wurde. Sie freut sich über die Verstär-
kung fürs Unternehmen.

Schritte zur QES
Der Prozess zur digitalen Unterschrift ist einfach:
1. Auswahl eines anerkannten Anbieters.
2.  Einmalige Identifikation für das Zertifikat, seit 2022 digi-

tal möglich.
3.  Hochladen des PDF-Dokuments über eine App oder den 

Browser.
4. Hinzufügen von Unterschriftsfeldern für weitere Personen.
5. Digitale Unterschrift in der App.

Die beteiligten Personen werden benachrichtigt und unter-
schreiben ebenfalls digital. Nach der Unterzeichnung kann 
das Dokument heruntergeladen und abgelegt werden. Die Sig-
naturen können jederzeit über den Validator des Bundes über-
prüft werden.

Jetzt QR-Code scannen und weitere Infos 
zur qualifizierten elektronischen Signatur 
entdecken. 
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